
13. August 2024

Asylbewerber im Saale-Orla-Kreis:
Pflicht zur Arbeit und erste Erfolge

Im Landkreis Saale-Orla profitieren Asylbewerber von
Arbeitspflicht: 20 fanden eine Anstellung, trotz

anfänglicher Widerstände.

Im thüringischen Landkreis Saale-Orla hat sich eine neue
Arbeitsregelung für Asylmigranten etabliert, die sowohl Chancen
als auch Herausforderungen mit sich bringt.

Arbeitspflicht und ihre Erfolge

Im Laufe dieses Jahres wurde im Landkreis Saale-Orla eine
verpflichtende Arbeitsregelung für Asylbewerber eingeführt, die
bereits erste Ergebnisse zeigt. Obwohl die Arbeitspflicht seit
mehreren Jahren im Asylbewerberleistungsgesetz verankert ist,
wurde sie erst im Februar 2023 erstmals durchgesetzt. Der CDU-
Landrat Christian Herrgott sorgte damals für weltweite
Aufmerksamkeit, indem er anordnete, dass 100 Asylmigranten
gemeinnützige Tätigkeiten übernehmen müssen. Laut einem
Sprecher des Landkreises haben inzwischen 20 dieser Migranten
eine reguläre Beschäftigung gefunden.

Auswirkungen auf die Gemeinschaft

Die Maßnahme hat nicht nur die Lebensqualität der
Asylbewerber beeinflusst, sondern auch die Gemeinde selbst.
Die Asylsuchenden übernehmen Aufgaben, die aufgrund von
Personalmangel häufig vernachlässigt werden. Die Tätigkeiten
umfassen meist leichte Arbeiten wie Rasen mähen oder Putzen,
die nun zeitnah erledigt werden, anstatt auf unbestimmte Zeit



aufgeschoben zu werden. Dies könnte zur Verbesserung des
Gemeindelebens beitragen und zeigt, wie Integration durch
aktive Mitarbeit gefördert werden kann.

Reaktionen auf die Umsetzung der
Regelung

Die Umsetzung der Arbeitspflicht hat jedoch auch Kritik
hervorgerufen. SPD-Vorsitzende Saskia Esken äußerte Bedenken
und argumentierte, dass es sinnvoller sei, Flüchtlinge direkt in
sozialversicherungspflichtige Arbeitsverhältnisse zu vermitteln,
insbesondere im Angesicht des bestehenden Fachkräftemangels
in vielen Branchen. Herrgott hingegen hält das durchgesetzte
Konzept für ein notwendiges Signal, um die Asylbewerber zur
Mitverantwortung in der Gesellschaft zu bewegen.

Wirtschaftliche Anreize und
Herausforderungen

Asylbewerber erhalten für ihre Arbeit von maximal vier Stunden
pro Tag 80 Cent pro Stunde, zusätzlich zu ihren staatlichen
Leistungen. Ein alleinerziehender Asylmigrant kann
beispielsweise monatlich 410 Euro erhalten. Kritiker dieser
Regelung verwehren diesem Ansatz die Effektivität, da der
bereitgestellte Betrag im Verhältnis zu den
Lebenshaltungskosten sehr niedrig ist und viele Migranten aus
wirtschaftlichen Gründen eine Anstellung abgelehnt haben. Sie
befürchten, dass eine Bestrafung durch Kürzung der Leistungen
nicht zur Integration führt and erforderten deshalb nachhaltigere
Lösungen.

Soziale Integration durch Arbeit

Obwohl einige Asylbewerber sich der neuen Regelung widersetzt
haben und teilweise den Landkreis verlassen haben, zeigt der
Großteil der Migranten eine Bereitschaft zur Mitarbeit. Die
Erfahrungen aus der ersten Bilanz stimmen optimistisch und



verdeutlichen, dass eine engagierte und unterstützende
Arbeitsumgebung einen positiven Einfluss auf die Integration
hat. Letztlich bleibt abzuwarten, wie die Maßnahme weiter wirkt
und ob sie auch in anderen Regionen Deutschlands
nachahmungswürdig sein kann.
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